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Fabian
Steiner

Die Tambouren Schwyz
unter Präsident Fabian

Steiner feiern amSamstag
mit demTamboureabig
ihr 80-Jahr-Jubiläum.

Welcheswar Ihr grösstes
Abenteuer?
DieRekrutenschule alsTambour inder
Militärmusik.

Worin sindSie eingutesVorbild?
Wenn ichmir etwas indenKopfgesetzt
habe, ziehe ich es durch.

WenwürdenSiewählen,wennSie
einenTag jemandanderes sein
müssten?
Noch-Regierungsrat KasparMichel.

WohingehenSie, umzuent-
spannen?
In den Mythenwald oder an den
schönsten SeederWelt, denLauerzer-
see.

Waswar IhrBerufswunschalsKind?
Elektroinstallateur.

Waswardas fürchterlichsteGe-
schenk, dasSie je bekommenhaben?
An fürchterliche Geschenke kann ich
mich nicht erinnern.Das schönsteGe-
schenkwareinSwisstool-Taschenmes-
ser von einemguten Freund.

WaswürdenSie Ihrem jüngeren
Ichgerne sagen?
Gehe das Leben entspannter an.

Welche Jahreszeit habenSiewarum
amliebsten?
Die fünfte Jahreszeit Fasnacht. Wenn
ich im Dorf den Narrentanz höre und
gleichzeitigMaschgradensehe, löst das
in meinem Körper ein unbeschreibli-
chesGefühl vonGlückseligkeit aus.

Was ist für SiepersönlichdasHigh-
light amTamboureabig?
Ganz klar die Jungtambouren. Unsere
Jüngstenbereiten sich seitWochenauf
diesenAbend vor.Nundürfen sie end-
lich ihr Können dem Publikum unter
Beweis stellen.

AnNachwuchs fehlt esdenTam-
bourennicht.Was ist derReiz an
diesemHobby?
Das Trommeln verbindet Traditionen
mit der Moderne, somit hält dieses
Hobby für alle etwas bereit. Zudem
steht bei uns die Kameradschaft an
oberster Stelle.

Geburtsdatum: 26. Juli 1991
Beruf:Leiter SteuernGemeindeArth
Wohnort: Schwyz
Lieblingsgericht: Rindshuftsteak à la
minute ohneGrünzeugs
Lieblingsgetränk:Coca-Cola
Lieblingsserie: «LaCasa de Papel»
Lieblingsapp: Instagram
Lieblingsferienort: Südschweden
Lieblingstier:Hirsch

KOPF DER WOCHE Nicht alle stimmen ein Loblied
auf Finanzdirektor Michel an
Kritik an seinemUmgangmit der Staatskasse gibts von der SP und der politischenMitte.

Jürg Auf derMaur

Am Tag seines überraschenden Rück-
tritts gabs für Regierungsrat Kaspar
Michel vieleGratulationen zumneuen
Job und Bedauern über den Rücktritt.
Nun ist klar,wohin es ihn zieht. Kaspar
Michel übernimmtdieGeneralagentur
der Mobiliar-Versicherung in Lachen
und folgt damit auf Roland Egli. Der
58-Jährige gibt seine Aufgabe nach
23 Jahren ab.

Es sei vorgesehen, dass dieser mit
dem Unternehmen verbunden bleibe.
Wie, das sei aber noch offen, teilte die
Mobiliar gesternmit.Egli istwieMichel
FDP-Mitgliedundorchestriertedamals
den Abstimmungskampf gegen den
NeubauderKantonsschule inPfäffikon.

Nach der ersten Rücktrittsüberra-
schung sind die Schwyzer Parteizen-
tralen nun auch so weit, dass sie Mi-
chelsAmtszeit beurteilenkönnen.Das
Urteil fällt, kaum erstaunlich, je nach
Lager anders aus: Links gibts Kritik,
rechts dafür grosses Lob.

Beelerhofftauf schnelleRevision
desFinanzausgleichs
«So sehr wir Kaspar Michel als Men-
schen schätzen, beurteilen wir seine
Finanzpolitik kritisch», bilanziert SP-
PräsidentinKarinSchwiter. SeineTief-
steuerpolitik fürdie Superreichenhabe
dazu beigetragen, dass die lokale Be-
völkerung in immermehr Gemeinden
im Kanton astronomische Mieten be-
zahle und sich kaum jemand ein Haus
leisten könne. Bis heute, so Schwiter
weiter, «hinkt der Kanton in seinen

Dienstleistungen weit hinter anderen
her».Paradebeispiel sei der öffentliche
Verkehr, aber auchdie jüngst angegan-
geneKinderbetreuungoderdiepsycho-
therapeutischeVersorgungder Jugend-
lichen.

Die SP will jedenfalls die Chance
nutzen, um wieder in die Regierung
einzuziehen. Schwiter: «Wir sind be-

reits mit mehreren geeigneten Perso-
nen daran, Gespräche zu führen.»

AuchBrunoBeeler, Kantonalpräsi-
dent Die Mitte, übt Kritik. Zuerst sei
Michelmit seiner Idee, den Steuerfuss
während drei Jahren einzufrieren, in
weitere Bedrängnis gekommen. Dann
habe er mit der Flat-Rate-Tax den
Haushalt gesunden wollen. Das wäre

untragbar gewesenundwurdedeshalb
abgelehnt. Schliesslich, so Beeler,
«konnte ermitmarkantenSteuererhö-
hungendieDefizitlagedesKantonsbe-
seitigen». Beeler hofft, dass esmit der
von der Staatswirtschaftskommission
verlangtenRevisiondes innerkantona-
len Finanzausgleich endlich vorwärts-
gehe, damit der Nachfolger nicht von
vorne beginnenmüsse.

VielLobvonderFDP
undderSVP
«SeinRücktritt ist sehr schade. Ich be-
dauere das. Michel hat seinen Job gut
gemacht», lobt SVP-Präsident Roman
BürgidenKoalitionspartner.Michel sei
mit den Finanzen haushälterisch um-
gegangen. «Er konnte gut unterschei-
den,waswünschbarwäreundwasnot-
wendig ist.»

Michel sei in der Regierung gut in-
tegriert gewesen und sei als sehr bür-
gerlicher Regierungsrat ans Werk ge-
gangen.Er verfügteauchübereingutes
Fachwissen, so Bürgi weiter.

Ähnlich tönt es bei Urs Rhyner,
SchwyzerFDP-Präsident.Michel habe
die Finanzen des Kantons «stetig und
beharrlich» verbessert. Als begabter
Rhetoriker habe er komplexe Zusam-
menhängeeinfacherklärenundschlag-
kräftig argumentieren können.

Auch Lorenz Ilg, GLP-Präsident
Kanton Schwyz bedauert, dass die Re-
visiondes innerkantonalenFinanzaus-
gleichs im Kanton nach wie vor nicht
beendet ist. Ilg: «DasDigitalisierungs-
thema wurde meines Erachtens zu
stiefmütterlich behandelt.»

Baugesuche für
den «Krafthweg»
Region RothenthurmTourismusplant
Themenwege unter dem Slogan
«RothenthurmhatKrafth» imRahmen
derNeuenRegionalpolitik (NRP).Wie
Projektleiter ErwinWinet auf Anfrage
ausführt, ist die Planung für den
«Krafthweg Rothenthurm» rund um
denMorgartenberg amweitesten fort-
geschritten.«Wirwarten jetzt nochauf
die notwendigen Baubewilligungen,
damitwirmöglichstbaldmitdenArbei-
ten beginnen können.»

Aktuell liegen in den Gemeinden
Sattel undRothenthurmdreiBaugesu-
che zuröffentlichenEinsicht auf. Inder
GemeindeSattel sinddies dasBaupro-
jekt«Bärentritte zuKrafthweg»und in
derGemeindeRothenthurmdiebeiden
Baugesuche «Slackline zu Fitnesspfad
Krafthweg»und«Bärentritte zuKrafth-
weg». Die Postenwürden teilweise im
Moorschutzperimeter liegen, was be-
deute, «dass hier besonders sensibel
vorgegangen werden muss», sagt Er-
winWinet.

EinProjekt imRahmen
derNeuenRegionalpolitik
Im Rahmen eines Projekts der Neuen
Regionalpolitik hat sich 2019 in
Rothenthurm eine Arbeitsgruppe mit
MitgliedernausTourismus,Gemeinde,
GewerbeundBevölkerunggebildet. Sie
habe sich intensiv damit auseinander-
gesetzt, wie Rothenthurm tourismus-
mässigweiterentwickelt und dabei die
bereits vorhandene Infrastruktur ge-
nutzt werden könne. Unter dem Titel
«Rothenthurm hat Krafth» sei so ein
Konzept entstanden. (see)

Die Föhn ImmobilienAGhatweitere sechsMehrfamilienhäuser imBaugebiet Feld
in Seewen öffentlich ausgeschrieben. Die grosse Bauzone zwischen der Steiner-
strasse und der Bahnhofstrasse ist in acht Baufelder eingeteilt. Vier davon sind im
Eigentum der Föhn Immobilien AG. Die Immobiliengesellschaft hat die Arbeiten
imNovember 2020mit einem Spatenstich begonnen. In zwei Etappen entstehen
im Feld so zwölf Mehrfamilienhäuser mit 170 Wohnungen. Im Herbst sollen die
erstenWohnungen bezogen werden können. Bild: Andreas Seeholzer

Im Feld wachsen die Häuser

«Erhatte
grosseFach-
kompetenz.»

RomanBürgi
Kantonalpräsident SVP

«Wirwollen
dieChance
nutzen,um
wieder indie
Regierung
einzuziehen.»

KarinSchwiter
Kantonalpräsidentin SP


